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fpattcnb ober »or fid) jurücfbrängenb, bie bebecfte

Seufcbrürfcüberfcfritt/bann bic Slncirifföfolonne for-
mitte unb cntfcbtoffcnen «Mutfeö burch bie anbre
ebenbe ©ämmerung auf ber Sanbftraße gegen bie

granjofen »orbrang, ©iefe warteten jeboch ben

Schorf nicht ab, fonbern jogen ftch eiligft jurücf, ba

fte hier nur eine ©emonftration beabfiebtigten,
wäfrenb fie ben Hauptangriff bei SRcucncgg machten.

«Alö ftch Sagö barauf, am 5. «Märj, bie ©ioifton
«Battenropl im roilben Sttmult auftöötc, blieb bai
«Bataillon Oberlanb allein ruhig unb treu bei feinen
gähnen, beobachtete ©eborfam unb «Mannöjucht,
ließ ftch oom aflgemeinen Slufrubr nicht oerfüfren,
fonbern jog ftch bei ber gänjlicben Serftreuung ber
übrigen Äorpö, beren roilbe gtuebt beefenb, mit
«Baffen, gafnen unb ©epäcf (nur bai «Bataiflonö.
gefebüg fonnte nicht gerettet roerben) gegen «Bern

unb oberhalb ber Stabt rechtö biegenb nach bem

Oberlanb jurücf, ohne feiner Äriegöebrc ben gering,
ften glecfen anjufängen.

Sllö im Sabr 1802, beim Slufftanb gegen bic bei.
»etifdje «Regierung, Burftcmberger mit ben Seftigcr
«Bauern in'ö gelb marfchirte, begegneten feinem
Äorpö einige Solbaten feineö frühem «Bataiflonö,
welche ben Seuten juftüfterten, fic follten biefem
gübrer nur getroft folgen, er roerbe fie »or allen
Verlegungen ju febügen roiffcn. Birflidj, ali nun
greiburg genommen rourbe, ohne bay} ein einjiger
»on Burftembcrgcr'ö «Mannfdjaft »om geuer bti
«Bfageö getroffen roorben wäre, ba war fein «Ruf alö
halber Sauberer feft gegrünbet.

Burftcmberger »erbrachte ben «Abenb feineö Se.
benö in länblicber Surücfgcjogenbett unb ftarb in
«Muri bti «Bern ben 3o. Sanuar 1823. griebe feiner
Slfcbe!

«fSJauptquellen: Mobt ©efefiefte be« Jtriegäroefen« ber

«Berner. «Banb II.— SebenSgefcf icf te be« ©cfutt-
feißen SR. g. P. üRüllnen, ber in jenem «Bataillon
1798 at« ©renabierfauptmann biente.

oberftlieutenant $ßannafdb.

©iefabenam9.Dft.inBieneinen guten«Mann begraben,

fo bürfen roir imOtnbenfen an ifn mitGlaubiu«
rufen; er roar, roie roir, Siner ber mit ber geber fämpfte,
ba ifm eine lange grieben«jeit ben gewaltigen .Kampf
mit bem ©cfroert mißgönnte. Sänge Safre arbeitete
fPannafcf an ber öftr. «Militärjeitung, bie unterber
Seitung be« genialen ©cfel« ftanb, ber fie fo trefftief rebi*
girte, baß fte jegt noef für jeben, ber frieg«gefcf icftlicfe
©tubien maefen roifl, eine unentbefrlidje Oitelle ift.
«Anton fBannafcf rourbe im 3afr 1789 in «Srüffel geboten,

fein Sßater roar öftreiefifef er ÜRilitärbeamter in ben

fJtiebertanben; jung trat er in bie Steifen ber «Armee,
focht noef in ben legten gelbjügen jener großen (Spocf e

mit, flieg Pon ©teile ju ©teile, bi« er al« Oberftlieutenant

feinen «Abfcfieb nefmen mußte, ba er einen f oef ge»
{teilten Offtjier ferauSforberte, ber ifn beletbigt fatte.
Unter feinen »erfefiebenen militärifcfen arbeiten bürfen
roir Por Allein ein auggcjeicf nete« Sef rbttcf über „bie
Seuainlefre" erroäfnen, ba« jegt noef al« ftaxxbbud)

in allen öftreiefifef en «Mititärfcfulen gebrauch t roirb. Sit«

im 3afr 1845 ©cfel« ftarb, übernafm er roäfrenb ber

3afre 1846 unb 1847 bie Mebaftion ber öflreicf ifefen

«Mititärjeitttng, im berfängnißtiotlen 3afre 1848 rourbe

ifm ba« Dberfommanbo über bie Bienet «Jtationalgarbe

anüerttaut, ba« er jeboef balb roieber nieberlegte, um
ben Slbenb feine« Seben« in flifler ßuriiefgejogenf eit ju»
jubtingen. «Am7.Dft. biefe« 3afre« raffte ifn bie (Sfo-
lera roeg. (Sixxtn .Kranj auf biefe« ©rab, benn e« beeft

einen tapfetn ©tteiter, ber mübe »om langen .Kampf ftcf
nacf biefer legten SRuf e gefefnt fat!

<3d>wet$*
©cbweijerifcfeS Scfüeenwefen. „6olotf. 531."

unb „6t. ©afl. 3tg." melben, baß auf ben 21. b. unter
bem «ßrdfibium beS $>rn. 6tänberatb 6ebenter nacf Ölten

bie Äommiffton einberufen ifl, welcfe bie gelbfcbiieen.

frage ju lofen, refpeftioe ben Entwurf einer neuen

6cfüoen»erfaffung auSjuarbeiten bat. ©ie Äommiffion

befteft aus ben £>£. ©cbenfer oon 6olotbutn, «Mattbco

ton «Neuenbürg, Bourgeois »on Saufanne, 33rubeter »on

6t. Oallen, Oertli »on Seufen, 6tapfer unb «Riff oon

Jörgen, «Bonmatt unb 6afjmann oon Sujetn, «Ringier

oon Senjburg, SDpfJoon 3ug/ 3mober|kg»on £>etjogen«

butbfee, 6tauffet »on ©latus, £etmann »on 6acffeln
nnb gogliarbi auS Seffin.

<3ou>tburn. grember Dienft. Da« 3eugf au«.
Dem ©olotf. Statt roirb au« SDoBer Pont 11. Oft. ge*

fcf rieben, baß ber ÜRarfcfbefefl für ba« erfte «Regiment

tev ©c^tvetjerlegioit bi»e?te nad) ber Jtrim laute.
Da« erfte «Regiment ber beutfefen Segion ift bereit« eben*

bortfin abgefegelt. — Die fleine Sammlung frembtän-

bifefer Baffen, «Au8tüftung«gegenftänbe tc. im Seugfaufe,

gtößtentfeil«©efefenfebe« ^rn.Oberften «Meier
au« «Afrifa, fat einen intereffanten >$uxvad)« erfalten.—
Die ©ebrüber ©tuber »on Sofn, bereit« in ben

pierjiger Safren nacf «Amerifa au«geroanbert, »on benen

ber ältere in Kalifornien, ber jüngere im ©taate Ofio
niebergelaffen ift, faben ju fanben be« fiefigen
Seugfaufe« eine beinafe fomptete 3nbianerbefleibung anfer*

gefefieft. Die beiben SRöcfe, im Schnitt roie eitt lange«

«Mannflfemb mit furjen, roeiten«Aermetn, ftnb Pon unge-
gerbtem, braunem, roeief em Seber, mit bunten .Korallen

unb Seberriemcfen »erjiert. «Auf ber «Bruft be« einen

«Rocfe« ftnb in jroei «Jteifen mit fcfroarjer garbe gtinten
auf ba« Seber gemalt. — Dle©cfufe, Bon gröberem

Seber, finb ofne fefte ©oflen. — «An einem ber «Bogen»

Pfeile beftnbet ftcf noef bie fefr feft in ben ©cfaft be«

$feile« eingebunbene gläferne ©pige.

En vente ä la librairie Schweighausbr:

LETTRES
DU

MAREGHAL DE SAINT-ARMliD.
2 volumes.

(Avec Portrait el Facsimile.)

PRIX: 12 Fr.

spaltend oder vor sich zurückdrängend / die bedeckte

Seilscbrückc überschritt/dann die Angriffskolonne for.
mirte und entschlossenen MuthcS durch die anbrc.
chende Dämmerung auf dcr Landstraße gcgen die

Franzofen vordrang. Diefe warteten jcdoch dcn

Schock nicht ab, sondern zogen sich eiligst zurück, da

sie hier nur eine Demonstration beabsichtigten,
während sie dcn Hauptangriff bci Neucnegg machten.

Als sich TagS darauf, am 6. März, die Division
Wattenwyl im wilden Tumult auflöste, blicb das
Bataillon Oberland allein ruhig und treu bei fcincn
Fahnen, beobachtete Gehorsam und Mannözucht,
ließ sich vom allgemeinen Aufruhr nicht verführen,
sondern zog sich bei der gänzlichen Zerstreuung dcr
übrigen KorpS, dcren wilde Flucht deckend, mit
Waffcn, Fahnen und Gepäck (nur daS Bataillons,
gefchütz konncc nicht gcrcttct wcrden) gcgcn Bern
und obcrhalb der Stadt rechtS biegend nach dcm
Oberland zurück, ohnc fcincr Kriegschrc dcn gering,
sten Flecken anzuhängen.

AlS im Jahr I802, beim Aufstand gcgcn die hel>

vetifche Regierung, Wurstemberger mit dcn Seftigcr
Bauern in'S Fcld marfchirte, begegneten feinem
KorpS einige Soldaten seines frühern Bataillons,
welche den Leuten zuflüsterten, sie sollten diesem
Führer nur getrost folgen, er werde sie vor allen
Verletzungen zu fchützen wissen. Wirklich, als nun
Freiburg genommen wurde, ohne daß ein Einziger
von Wurstcmbcrgcr'S Mannschaft vom Fcuer des

Platzes getroffen worden wäre, da war fein Ruf als
halber Zauberer fest gegründet.

Wurstemberger verbrachte dcn Abend feines Le.
benS in ländlicher Zurückgczogenheit und siarb in
Muri bci Bern den 3o. Januar t823. Friede feiner
Asche!

Hauptquellen: Rodt Geschichte des Kriegswesens der

Berner. Bandll.— Lebensgeschichte des Schultheißen

N. F. V. Mülinen, der in jenem Bataillon
1798 als Grenadierhauptmann diente.
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in allen östreichischen Militärschulen gebraucht wird. Als
im Jahr 1845 Schels starb, übernahm er wahrend der

Jahre 1846 und 1847 die Redaktion der östreichischen

Militärzeitung, im verhängnißvollen Jahre 1848 wurde

ihm das Oberkommando über die Wiener Nationalgarde

anvertraut, daS er jedoch bald wieder niederlegte, um
den Abend seines Lebens in stiller Zurückgezogenheit

zuzubringen. Am7.Okt. dieses Jahres raffte ihn die Cholera

weg. Einen Kranz auf dieses Grab denn es deckt

einen tapfern Streiter, der müde Vom langen Kampf sich

nach diefer letzten Ruhe gesehnt hat!

Oberstlieutenant Pannasch.
Siehaben am9. Okt. in Wien einen guten Mann begra

ben, so dürfen wir im Andenken an ihn mit Claudius ru
sen; er war, wie wir, Einer der mit der Feder kämpfte,
da ihm eine lange Friedenszeit den gewaltigen Kampf
mit dem Schwert mißgönnte. Lange Jahre arbeitete
Pannasch an der östr. Militärzeitung, die unterder
Leitung des genialen Schels stand, der sie so trefflich redi
girte, daß ste jetzt noch für jeden, der kriegsgeschichtliche
Studien machen will, eine unentbehrliche Quelle ist
Anton Pannasch wurde im Jahr 1789 in Brüssel geboren,

sein Vater war östreichischer MilitZrbeamter in den

Niederlanden; jung trat er in die Reihen der Armee,
focht noch in den letzten Feldzügen jener großen Epoch
mit, stieg von Stelle zu Stelle, bis er als Oberjtlieute
nant seinen Abschied nehmen mnßte, da er einen hochge
stellten Offizier herausforderte, der ihn beleidigt hatte.
Unter seinen verschiedenen militärischen Arbeiten dürfen
wir Vor Allem ein ausgezeichnetes Lehrbuch über „die
Tcrrainlehre" erwähnen, das jetzt noch als Handbuch

Schweiz.
Schweizerisches Schüizenwesen. „Soloth. VI."

und „St. Gall. Ztg." melden, daß aufden s>. d. unter
dem Präsidium des Hrn. Sländeralb Schenker nach Ol.
ten dte Kommission einberufen ig, welche die Ieldfchülzen.

frage zu lösen, respektive den Entwurf einer neuen

Schüyenversassung auszuarbeiten hat. Die Kommission

besteht aus den HH. Schenker von Soiotbuin, Matthe»

von Neuenburg, Bourgeois von Lausanne, Bruderer von

St. Gallen, Oertli von Teufen, Stapf« und Riff von

Horgen, Vonmalt und Salzmann von Luzern, Ringier
von Lenzburg, Wyßvon Zug, Jmobersteg von Herzogen,

buchfee, Stauffer von GlaruS, Hermann von Sachfeln
und Fogliarti aus Tefsin.

Solothurn. Fremder Dienst. Das Zeughaus.
Dem Soloth. Blatt wird aus Dover Vom 11. Okt. ge-

schrieben, daß der Marschbefehl für das erste Regiment
der Schweizerlegion direkte nach der Krim laute.
Das erste Regiment der deutschen Legion ist bereits eben»

dorthin abgesegelt. — Die kleine Sammlung fremdländischer

Waffen, Ausrüstungsgegenftände ,c. im Zeughause,

größtentheilsGefchenkedes Hrn.Obersten Meier
aus Afrika, hat einen interessanten Zuwachs erhalten.—
Die Gebrüder Stuber von Lohn, bereits in den

Vierziger Jahren nach Amerika ausgewandert, von denen

der ältere in Californien, der jüngere im Staate Ohio
niedergelassen ist, haben zu Handen des hiesigen

Zeughauses eine beinahe komplett Jndianerbekleidung
anhergeschickt. Die beiden Röcke, im Schnitt wie ein langes

Mannöhemd mit kurzen, weitenAermeln, sind von unge-
gerbtem, braunem, weichem Leder, mit bunten Korallen
und Lederriemchen verziert. Auf der Brust des einen

Rockes stnd in zwei Reihen mit schwarzer Farbe Flinten
auf das Leder gemalt. — Die Schuhe, Von gröberem

Leder, sind ohne feste Sohlen. — An einem der Bogenpfeile

befindet stch noch die sehr fest in den Schaft des

Pfeiles eingebundene gläserne Spitze.

Ln vents à Is librairie Lcnvi'Lisii^vsiku:

ou

»WIM «W? MM.
2 volumes,

s.^voe korlrsil el <?«csiaiile,)

I>«IX: tZ ?r.
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